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Głꝶrlitz, Donnerſtag den 10. November 1625. 


Der Kirchhof, 


am Todtenfeſte. 


Sey mir gegrüßt im goldnen Abendſcheine, 
Du Thal des Friedens, ſey mir ſanft gegrüßt; 
Seyd mir geſegnet, modernde Gebeine 
Die Gottes Erde freundlich hier umſchließt. 
Euch iſt es gleich, ob nur bemooste Erde, 
Ob goldne Infchrift eure Hügel deckt; 
Denn alle ſchweigt ihr, bis einſt ſeine Heerde 
Der Herr der Welt zu neuem Leben weckt. 


Dem ewigen Naturgeſetz zur Beute 
Theilt hier nichts mehr der Mode ſtrenges 
i Schwert; 
Der Frevler modert an des Frommen Seite, 
Und Fürſt und Bettler haben gleichen Werth. 


Wohl ſchlummert hier ſo manchen Dulders 
a Hülle, 


Doch auch der Freche ward des Todes Raub; 
Wohl ſank fo Mancher in der Jugend Fuͤlle 
Mit ſtolzen Luftgebäuden in den Staub. 


So iſt der Menſch — dem Ird'ſchen hin⸗ 
f gegeben, 2 
Sucht er im Hirngeſpinnſt fein dauernd Glück; 
Und kaum wird ihm die Frucht von ſeinem 
Streben, 
Stuͤrzt ihn der Tod in's alte Nichts zurück. 


Doch nimmer ſoll der Menſch die Tobten 

N f richte, 7 
In eignem Buſen fol er prüfend ſchaun; 
Wir alle ſtraucheln gegen unſ're Pflichten, 
Und können nur des Höchſten Huld vertraun. 


Dtum mag der DIE ſich auf die Gräber 
i WC >. 20 
Wo ich fo oft in ſtiller Wehmuth ſtand; 


* — 


An euch, ihr Seb gen, will ich jetzt deen 
Ole ich im Leben liebevoll gekannt. 


Iſt's euch vergönnt, dürft ihr bon jenen 
8 Höhen 
Herniederſchauen auf die ird'ſche Welt; 
Dann werdet ihr die bange Thräne ſehen, 
Die tiefbewegt auf heil'gen Boden fällt. 


Doch N ſanft und ſtill ihr lieben 
Todten, 
Was ihr hier ſätet, reifte dort zur Frucht. 
Den Frieden, welchen euch das Grab geboten, 
Habt ihr vergebens in der Welt geſucht. 


Wir alle werden einſt das Heil erwerben, 
Was Hier der Geiſt im frommen Glauben ſah. 
„Denn felig find die in dem Herren fterben, 
Von nun an“ ſpricht das Wort, Hallelujah! — 


Wilh. Pohl. 


eee eee een 


Der Bräutigam kommt. 


Der reiche partgculſer Sander hatte ein altes 
Stiftsgebäude gekauft, und ſeine Speculation 
war, deſſen welten Raum zu Wohnungen für wohl⸗ 
habende, mittelmäßige und auch arme Familien 
(außer Handwerkern) einzurichten, und dadurch 
ſeine Intereſſen, von denen er lebte, noch zu der» 

mehren. Unter anderm hatte er eine Gallerle, in 
welcher ſich ſonſt Zellen befanden, zu vier kleinen 
Wohnungen benutzt, jede von einem Zimmer und 
tinem Cabinet, wozu zwei Küchen gehörten. Das 
ganze Local wurde mit einem Schluͤſſel zur Gal⸗ 
lerie, wozu jeder Miether einen erhielt, ver⸗ 
ſchloſſen. 

Dieſe Wohnungen bezogen drei Mädchen, 

soon von ihrer Hände Arbeit lebten. DM eine, 
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„Putz; Sophie Klein, ſchneiderte. Das 
mer bewohnte ein altes Fräulein, Flatt, 
welche hier gleichſam unter dem Scheine der Ar- 


muth, eine Retraite für ihre Pfandbriefe geſucht 
hatte, da ſie, gefoltert von Geiz, jeden Pfen⸗ 


nig zuſammenſchartte, und jeden bereuete, den 
fit ausgab. 

Das Sprichwort: „Morgenſtunde hat Gold 
im Munde,“ hielt ſie in Ehren, und wandte es 
täglich an; ſie glaubte, je früher fie auf den 
Markt gehe, deſto wohlfeller ſey alles zu haben. 


Sie machte alſo von der gemeinſchaftlichen Be⸗ 


dienung, welche erſt fpäter kam, auch ſchon aus 
Mißtrauen keinen Gebrauch, ſondern beſorgte 
ſich ihren Einkauf ſelbſt. 

So war ſie auch heut in aller Fruͤhe ſchon leiſe 
und eilig fortgegangen, und als ſie zurückkam, 


ſtand an der Gallerie ⸗Thüre in großen Yuchfta- 


ben mit Kreide dichtem 
kommt!“ 2 

Fraͤulein Flatt prellte bel dieſer Anſicht einige 
Schritte zuruͤck, und wollte ihren Augen nicht 
trauen. Haſtig legte ſie den ſchweren Pompa⸗ 
dour, mit Proviant gefüllt, bei Seite, um nur 
recht ſchnell ihre Brille aus der Taſche hervor zu 
ſuchen; — und nun damit verſehen, blieb ihr 
kein weiterer Zweifel, ſie las deutlich: „Der 
Bräutigam kommt!“ 

Was ſoll das bedeuten! dachte ſie mit Erſtau⸗ 
nen, und wem von uns kann es angehen? Wir 
ſind ja alle Viere ledig! — ö 

Dieſer Gedanke nahm ihr den ganzen Kopf ein, 
und ließ ihr zu nichts anderm Raum. Sie bes 
gab ſich in ihr Stübchen; an Caffee, Vögel und 
den Mops zu füttern, war nicht zu gedenken; ſie 
warf ſich auf den mit gruͤnem Tuch beſchlagenen 
Großvaterſtuhl, in welchem ſie gewöhnlich alle 
ihre Sorgen ſchlichtete, und grübelte, wie wohl 
hinter die Sache zu kommen, und welche Nutz⸗ 


„Der Bräutigam 


— 


— — 


Anwendung daraus für ſte zu ziehen wäre, weil, 
geſtand ſie ſich ein, der Bräutigam doch nicht 
ihr gelten möchte. Aber wichtig will ich mich 
dabei machen! ttöſtete ſie ſich; ich war diejenige, 
die es entdeckte; von mir ſollen es meine Nach⸗ 
barinnen erfahren, und da müßte es ſchlimm 
ſeyn, wenn ſich Keine verriethe, und ich dahinter 
käme, wer gemeint iſt. Doch iſt keine Zeit zu 
verlieren; kommen ſie erſt heraus, oder die Auf⸗ 
wärterin kommt, da iſt es um meinen Einfluß, 
den ich dabei gewinnen will, geſchehen. Wird 
mir nicht der Bräutigam, ſo darf mir doch der 
Kuppelpelz nicht entgehen. 

Raſch ſchritt ‚fie, nach dieſen Reſultaten ans 
Werk, und klopfte bei ihrer nächſten Nachbarin, 
der Putzmacherin. Friederikchen, ich bin es, 
machen Sie mir geſchwind auf! rief ſie ihr zu. 

Mein Gott, aber warum ſo zeitig? wurde 
ihe erwiedert, und mit verſchlafenen. Augen ihr 
der gute Morgen griesgramig geboten. 

Was denken Sie von mir., Mamſell Grimm? 
eiferte Fraͤulein Flatt bei diefem kalten Empfan⸗ 
ge. Seyn Sie verſichert, daß ich ſo viel Po⸗ 
liteſſe beſitze, Niemanden umſonſt und wieder 
nichts vor der Zelt aus den Federn zu jagen. 
Doch, es iſt etwas vorgefallen, was fuͤr uns 
vier Mädchen von der aͤußerſten Wichtigkeit iſt; 
und da ich es für das Beſte halte, es gemein⸗ 
ſchaftlich bekannt zu machen, ſo komme ich mit 


dem Vorſchlag zu Ihnen, unſere beiden Nachba - 
tinnen zu ſich zu beſcheiden; doch Auſſchub lei 


det die Sache nicht. 


Sogleich, fogleich, meln bees Fräulein Flatt, 


werde ich ſie herbei holen, verſicherte nunmehr 
aufs freundlichſte Mamſell Grimm, und eilte 
von Neugierde getrieben, fort. Bald kam fie 
mit ihnen zurück, und Jede horchte mit geſpann⸗ 


ter Erwartung des Grabens müßten Par 


thetiſch hub ſie an? 
Ein Bräutigam hat ſch gemeldet! Hochteit 


wird es geben! Nur kommt Alles auf die Frage 
an: Welche von uns iſt die Braut? Bam 

Alle lachten, nannten es einen ſonderbaren 
Einfall, ein Hirngeſpinnſt, einen Traum, und 
ſpotteten, wie man ſich ſo könnte foppen laſſen. 
Fräulein Flatt, davon entrüſtet, führte die 
Klügelnden an die Thüre. Nun verſtummte der 
Spott, Verwirrung wurde allgemein, aber auch 
der Entſchluß, dieſe unſchickliche Neckerei augen⸗ 
blicklich weg zu löſchen, welches mit großem Ei⸗ 

fer geſchah; und nun wurde im Stillen Rath 
ar den Vorfall gehalten. 

Mich geht die Sache gar nichts an, nahm bor 
ar die Schneiderin Sophie Klein das Wort: 
Hätte ich heirathen wollen, wäre ich längſt eine 
reiche Bäckersfrau; aber Gott bewahre mich, 
ehe ich: mich in ſo einen Stand begebe, da bleibe 
ich lieber vor mich und arbeite; mirfteht fo leicht 
Keiner an, es müßte denn fo recht was Galan⸗ 
tes, Pfifſiges ſeyn; was rechts, oder gar nichts! 
Der Meinige, ſcufzte die Putzmacheriu, mahlt 
ſich gewiß nicht auf ſo eine plumpe Manier an 
die Thüre. Ach, mein Eduard war ſehr fein⸗ 
denkend; er ſtand bei den Schützen, und er warf 


mir vor, ich wollte nicht ihm allein gefallen; 


das konnte ich doch nicht auf mir ſitzen laſſen; 
wir verzürnten uns, und haben mit einander ge⸗ 
3 baden iR mir kein Mannsbild mehr 
lieb. a 


Ich fühle nur, was ich an ihm verloren, 
Die Blume iſt hinweg aus meinem Leben! 


Laſſen wir jetzt die ſchönen Lieder weg, untee- 
brach Fräulein Flatt; damit wir doch zu Stande 
bringen, was bel der Sache zu thun ſey, und 
wem ſie angeht; ich glaube am Ende gar, unſere 
nonnenhafte Mariane Darri iſt gemeint; Sie 
ſchweigen ja ganz! 

Ich halte mich bei diefer Entſcheidung gang 
überfhäffig, erwiederte Marſane; Sie willen Alle, 
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wle ich eingezogen mit meiner kranken Mutter 
gelebt habe; ich kenne weder einen Mann, noch 
die Liebe. f rn 

Du mein Himmel, da bin ich ja nun noch die 
Einzige, die es betreffen könnte! meinte Fraͤu⸗ 
lein Flatt, und ſetzte verlegen und ſich zierend 
hinzu: Ich wüßte aber doch wirklich nicht, 
wer! — Hier ſtockte ihre Rede. Gott ſey mit 
gnädig! rief fie auf ein Mal erſchrocken; ja ich 
Hin gemeint! "Mein Heiland wird mich in fein 
himmliſches Reich holen! — Haltet euch bereit, 
heißt es, der Braͤutigam kommt! Nun, Herr, 
dein Wille geſchehe! — Kleinlaut entfernte ſie 


b Andern lachten; Marlane ging fill, ohne 
weitere Bemerkung, fort; doch Jeder blieb der 
Vorfall unerkläclich, und außer Marlane, die 
ſich gleich blieb, ſchmuͤckten die beiden Andern 
heut ihre Zimmer, und ſich ſelbſt mehr als ge⸗ 
wöhnlich. ie 5 55 are n 
Ftaäulein Flatt machte ſich zu ihrer himmliſchen 
Abfahrt bereit, und ordnete ihre irdiſchen Ange⸗ 
legenhelten; fie nahm weder Speife noch Trank 
zu ſich, verſchloß ihre Thüre, und zog aus dem 
geheimſten Winkel eine eiferne Chatouille, welche 
ihre ganze Erdenſeligkeit, d. h. ihre Pfandbriefe 
und baares Geld, ein Vermögen von 10,000 
Thalern, aufbewahrte! Starrfinnig hatte fie das 
Erbe ihrer Eltern und einiger Verwandten nicht 
genoſſen, und wollte nach ihrem Tode ſich einen 
Namen gründen, und es einer reichen Kloſter⸗ 
Kirche vermachen; doch war aber ihr letzter Wille 
noth nicht nledergeſchrieben, und nun glaubte fie, 
ihr Ende nahe. Wem ſich anvertrauen! Sie 


hatte keinen Freund, keine Stuͤtze. Sie beſchloß, 
den Aufſatz ſelbſt zu machen, und fing an, ihr 


Habe und Gut zu uͤberzählen. N 

Du schönes, liebes Geld! fo fol ich dich denn 
ungenoſſen hier zurücklaſſen! jammerte fies frei⸗ 
lich ein ehrendolles Begtabniß Glockengelaute 


wird mir wiederfahren, auch Meſſen werden fiir 
meine Seele geleſen werden; das Alles konnte 
aber auch geſchehen, wenn ich meines Lebens 
froh geworden waͤre, und es nicht auf ſo er⸗ 
bärmliche Weiſe zugebracht hätte; am Rande des 
Grabes, ach, da ſieht man erſt Alles von der 
rechten Seite an, doch zu ſpät! Und warum 
habe ich gedarbt? und was habe ich von meinem 
ganzen Leben gehabt? Ich Thörin! nun bleibt 
Alles hier, und mein ſchönes Geld fällt dem 
reichen Kloſter und der Kirche anheim, und vers 
ſchwindet wie ein Tropfen in dem Weltmeer. 
Ach, wollte mein Schöpfer mir noch meine 
Tage ftiſten, ich wollte einen weiſern und dank, 
barern Gebrauch von ſeinen Wohlthaten machen, 
als wie bisher; ja, mir und meinen Nebenmen⸗ 
ſchen mit dem Pfunde nützlich werden, das Gott 
mir anvertraute, anſtatt es ferner zu vergraben. 
Doch zu ſpͤt, zu ſpaͤt! fammette ſie von Neuem, 
and ging en He rouge Gef. 
Bed Um ee een n 
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Politiſche Nachrichten. 
Paris, den 3 rſten October. 5 
Herr Blaquiere, Agent des Griechen » Vers 
eins von London, iſt in Paris angekommen. 
Man glaubt, daß in Zukunft die Griechen » Vers 
eine von London und Paris gemeinſchaftlich han⸗ 
deln werden. * ö 

Der Monteur theilt ſeit einiger Zeit Schreiben 
aus Linz und Wien mit, welche ſehr günſtigen 
Inhalts für die Sache der Grlechen ſind. 

Madrid, den 20ſten October. f 
Der Kriegsminiſter hat Befehl gegeben, vler 
neue Regimenter zu einer neuen Expedition nach 
Havanna durchs Loos zuſammen zu bringen. Die 
Kriegsſchiffe Guererro und Algeſtras find zur Es⸗ 


forte dieſer Expedition beſtimmt . 


.. — 


London, den 25ften Oct. 


Einem Briefe aus New⸗Pork zufolge, ſoll die 


Regierung von Mexiko eine Verſchwörung ent⸗ 
deckt haben, durch welche man Don Carlos von 
Spanien zum Kafſer von Mexiko ausrufen wollte. 
Tuͤrkiſche Gränze, den 22ften Oet. 
Briefe aus Conſtantinopel vom 25ſten Sept. 
theilen eine Ueberſetzung des Jafta, oder der Zei⸗ 
tung mit, welche über den Köpfen, die Ibra⸗ 
him Paſcha durch ſeinen Seliktar anher geſendet, 
angeſchlagen war. „Der Paſcha, heißt es dar⸗ 
in, begab ſich hierauf gegen Tripolizza, welches 
er mit der Hülfe Gottes eingenommen hat. Die 
Ungläubigen, welche ſich in dem Platze befanden, 
mußten alle über die Klinge ſpringen. Auf dem 
Wege des Veziers bis nach Napoli di Romania iſt 
alles den Flammen übergeben worden. Eine große 


Anzahl der Rebellenchefs wurde hingerichtet, und 


300 Ohren find als Trophäen des Sieges bei 

dieſer denkwuͤrdigen Gelegenheit durch Selim Aga, 

den Seliktar Sr. Excellenz Ibrahim Paſchas, 

nach Konſtantinopel gebracht worden. Ihr ſeht 

ſie hier zu Schmach und Schande in den Staub 

geworfen. 3 ’ 
oe Den 2zften October. 

Das Hauptquartier Colocotronis befand ſich 
den ıften Sept. in Dioriſta⸗Ambella in Arkadien, 
von wo er am Alpheus auf Caritene marſchirte. 
Dieſer alte Fabius hat beſtändige Gefechte mit 
den Egyptern, deren Mannſchaft im Felde ſich 
jedoch nicht uͤber 6000 Mann belaͤuft. 

Den 25ften October. 

Ein Schreiben aus Smyrna vom 27ften Sept. 
kündiget an, daß Colocotroni und Demetrius 
Ypſilanti den Egyptiſchen Feldherrn Ibrahim 
Paſcha bei Nifi gänzlich geſchlagen haben. Man 
ſagt, die ganze Egyptiſche Artillerle ſey in die 
Haͤnde der Griechen gefallen. De 2 
In Morta find letzterhand mehrere wegen re⸗ 
volutionairer Umtriebe aus ihrem Lande verwie⸗ 


ſene Italiener angekommen; auch aus den Dien⸗ 
ſten des Paſcha von Egypten traten mehrere Eu⸗ 
ropaͤiſche Offiziere in jene der Griechen über. 


[Vermiſchte Nachrichten. 
Se. Majeftät der König haben den Herrn Kam⸗ 
merjunker von Götz auf Hohenbucka zum Landrath 
des Hoyerswerdaer Kreiſes im Liegnitzer Regle⸗ 
rungsbezirk allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 
— Am 9. November, Vormittags, find Se, 
Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Conſtantin mit 
Höchſtdero Gemahlin, Fürſtin zu Lowicz, aus 
Frankfurt am Mayn kommend, durch Görlitz 
paffirt, 
— Die zu Görlitz verſtorbene Wittwe Kretſch⸗ 
mer geb. Lingke ſetzte ein Capital von 100 Tha⸗ 
lern für die Armen ⸗Caſſe zu Seifersdorf aus. 
— Der Muͤllergeſelle Tönnig zu Rothenburg 
hat der dortigen Armen⸗Caſſe 5 Thaler, und 


der Kirche daſelbſt eben ſo viel ber macht. 


Die Martinsgänſe. 

Die Gewohnheit, an Martini Gaͤnſe zu effen, 
ſoll ſchon uͤber zwölfhundert Jahr alt ſeyn. 

Martin, Biſchof von Tours, aus Ungarn ge⸗ 
bürtig, war ein eifriger Beförderer der chriſtli⸗ 
chen Religion. Warum grade fein Namenstag 
zum Gänſebraten⸗Feſt erkoren worden iſt, iſt 
ſchwerlich auszumitteln. Einige erzählen, er 
ſey in einer feiner fchönften Predigten durch Gän⸗ 
fegefchrei geſtört worden, und man habe die 
Gänſe deshalb geſchlachtet, und dann zum An⸗ 
denken an die ſo ſchöne Predigt alljährlich. Nach 
Andern ſey er, als er ſich, um der Blſchofs⸗ 
wahl zu entgehen, verſteckt gehalten habe, von 
Gänſen verrathen worden. Noch Andere behaup⸗ 
ten gar, Martinus, ein großer Liebhaber von 
Gänſebraten, ſey an einer Gaus, von der er 
viel gegeſſen hätte, geſtorben. 
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um Martini herum find die Gänſe grade in 
- Ährer Blüthenzeit; man feiert, fo zu ſagen, ein 
Gänfe ⸗Erntefeſt, und da man zu allen Leiden 
und Freuden des Lebens gern einen Heiligen 
wählte, ſo iſt auf dieſe Weiſe vielleicht Martin 
zu der Ehre gekommen, dem Gäſebraten⸗Feſte 
vorzuſtehen . 8 Tr 
5 Geboren. 75 
(Goͤrlitz.) Joh. Friedr. Schmidt, B. und 


Hausbaͤcker allh, und Frn. Joh. Ehriſt. geb. Wei⸗ 


dauer, Tochter, geb. den 20. Oct., get. den 30. 
Oct. Erneſtine Roſalie. — Joh. Sam. Beyer, B. 
und Zimmerh. Gef., auch Stadtgaͤrtner allh., und 


Zen, Joh. Dorothee geb. Richter, Tochter, geb. d. dol 


25. Oct., get. den 30. Oct. Johanne Chriſtiane 
Amalie. — Joh. Valent. Kucharſowsky, Tuchm. 
Gef. allh. und Frn. Joh. Chriſt. geb. Beyer, Sohn, 
geb. den 20. Oct., get. den 30. Oct. Valentin 
Louis. — Ernſt Wilh. Roͤsler, Tüchm. Gef, allh. 
und Frn. Joh. Doroth. geb. Gregorius, Tochter, 
geb. den 28. Oct., get. den 30. Oct. Johanne Ca⸗ 
roline Emilie. — Chriſt. Gfr. Auſtmanns, Toͤpfer⸗ 
gef. allh., und Frn. Joh. Dor. geb. Menzer, Toch⸗ 
ter, geb. den 25. Oct., get. den 30. Oct. Johanne 
Chriſtiane Friedericke. — Hrn. Carl Leopold Pape, 
approbirter Apotheker und Pachtinhaber der Apo⸗ 
thekerofſizin allh., und Frn. Chſt. Juliane geb. 
Wimmer, Sohn, geb. den 23. Oct., get. den 4. 
Nov. Carl Robert. f 

(Lauban.) D. 25. Sept. Frau Kreis⸗Juſtiz⸗ 
rath und Gerichtsamtmann Starke einen S., Paul 
Otto Herrmann. — D. 22. Oct. die Ehefrau des 
Invaliden Plaͤſchke eine T. Marie Henriette, — 
D. 26. Frau Schullehrer Schwan einen S., Frie⸗ 
drich Wilhelm Reinhold. — Frau Gartenbeſitzer 
Schubert eine todte T. 


(Rothenburg.) D. 28. Oct. dem B. und 


Stellmacher Braͤuer eine T., Chriſt. Erdmuthe. 
(Spre 8 D. 20. Oct. Frau Haͤusler Kret⸗ 
ar eine T., Johanne Roſine. 
(Tormersdorf.) D. 16. Oct. Frau Haͤus⸗ 
ler Weinhold eine T., Chriſtiane Erneſtine. 
(Ober⸗ Horka.) D. 24. Oct. Frau Häusler 
Jaͤhne eine T., Anna Roſina. 


(Nieder⸗ Horka.) D. 25. Oct. Frau Haͤus⸗ 
ler und Schuhmacher Prögig einen S., Friedrich 
Wilhelm. a K nn 

(Friedersdorf bei Goͤrlitz)) D. 2. October 
Frau Inwohner Wuͤnſche einen S., Carl Traug. 
— D. 10. Frau Gärtner Schmidt einen S., Joh. 
Carl. — D. 20. Frau Inlieger Goldberg eine 
T., Johanne Roſine. 

(Nickriſch.) D. 30. Oct. Frau Gaͤrtner 
Schenk eine T., Johanne Dorothee. 

( Oſtrichen.) D. 22. Oct. Frau Schullehrer 
und Gerichtsſchreiber Walter eine T., Chriſtiane 
Friedericke. g 

(Ober ⸗Rudelsdorf.) D. 28. Oct. Frau 
Häusler Berndt einen S., Sch. Gottlieb. 
(Alt⸗ Seidenberg.) D. 15. Oct. Frau 
Rittergutspaͤchter Fieinius einen S., Wilhelm Ru⸗ 


olp ).. 5 a 
(Poſottendorf.) D. 18. Oct. Frau Ritters 
gutspachter Petrick einen S., Georg Oswald. 


Getraut. 


(Goͤrlitz) Ernſt Benj. Adam Gerſte, B. u. 
Gartenbeſ. allh., und Igfr. Joh. Jul. geb. Deutſch⸗ 
mann, Hrn. Joh. Glieb. Deutſchmanns, B. und 
‚Oberält, der Pofament. allh., ehel. ältefte Tochter; 
copul. den 31. Oct. — Herr Amadeus Eduard 
Ant. Henſchke, Music. instr. in Leipzig, und Igfr. 
Joh. Caroline geb. Wittenbecher, Mſtr. David 
Wittenbechers, B. Zeug⸗ und Leinw. in Freiburg, 
ehel. Zte Tochter; copul. in Leipzig. — Mſtr. Joh. 
Carl Glieb. Woge B. und Weißbaͤcker allh., und 
Igfr. Carol. Soph. geb. Falke, weil. Hrn. Carl 
Heinr. Glob. Falkes, B. Baret⸗ und Strumpfſtr., 
auch Garkuͤchenbeſ. in Budiſſin, nachgel. ehel, 2te 
Tochter; copul. den 8. Nov. in Budiſſin. 

(Lauban.) D. 31. Oct. Herr Carl Ernſt Her⸗ 
rig, Kunſt⸗, Luſt⸗ und Ziergaͤrtner allhier, mit 
Igfr. Johanne Caroline Baumgart hierſelbſt. 

(Rothenburg.) D. 23 Oct. Joh. Chriſtoph 
Ramin, Hauler in Uhsmannsdorf, mit Anne Rof. 
Thomas aus Spree. 

(Schoͤnberg.) D. 23. Oet. Herr Schulze, 
emer. Rathmann, mit Igfr. Joh. Chrift. Meuſel. 
— D. 25. der Bauer Joh. Gfr. Petzold in Nieder⸗ 
Geibsdorf, mit Igfr. Joh. Chriſt. Schmiedt aus 
Nicolsdorf. — D. 30. der Zuͤchnergeſelle Joſeph 


es = > — 


rad aus Böhmen, mit Joh. Chriſt. Strehler 
allhier. 5 
(Seidenberg.) Der Bauergutsbeſitzer Joh. 
Glieb. Schim in Briedlanz, mit Igfr. Joh. Chriſt. 
Schäfer aus Goͤh. N a 

(Daubitz.) D. 18. Oct. Herr Eugen Heinr. 
Otto von Mitzlaff, Koͤnigl. Preuß. Lieutenant im 
Ziſten Landwehr⸗Regiment, mit Fräulein Louiſe 
Amalie von Röder allhier. — D. 25. Mſtr. Joh. 
Gottfried Luft, Bleichbeſitzer in Noes, mit Igfr. 
Johanne Henriette Grunert aus Traͤnke. 

(Mittel⸗Sohra.) D. 30. Oct. Joh. Gfr. 
Lehmann, Inwohner in Hennersdorf, mit Marie 
Roſine Junge allhier. — D. 81. Joh. Gottfried 
Ain Sw ee 
verw. Schwarze hierſelbſt. 

(Frteders dorf bei Goͤrlitz.)) D. 18. Oct. 
Joh. George Knothe, Bauergutsbeſitzer allhier, 
mit Igfr. Marie Eliſabeth Schmidt. 


Geſtorben. 


Görlitz.) Frau Joh. Carol. Hoffmann geb. 
Micdergelag, Hrn. Heinr. Auguſt Hoffmanns, 
Botenmeiſters des K. Pr. Landgerichts allh. und 
Inhaber des eiſernen Kreuzes 2ter Claſſe, Frau Ehe⸗ 
liebſte, verſt. d. 27. Oct. an der Lungenſchwind⸗ 
ſucht, alt 35 J. 4 M. — Mſtr. Joh. Samuel 
Schwarzes, B. und Tuchm. allhier, z. 3. in Poh⸗ 
len, und Frn. Chriſt. Dor. geb. Werner, Sohn, 
Auguſt Wilhelm, verſt. den 28. Oct. an Kraͤmpfen, 
als 2 M. 15 T. — Hrn. Johannes Sim. Fin⸗ 
ſter, brauber. B. allh., und Frn. Joh. Chriſtiane 
Frieder. geb. Böhme, Sohn, Louis, verſt. d. 27. 
Oct. an Schwäche, alt 13 J. 4 M. 7 T. — Frau 
Mar. Elif. Pieſchke geb. Hartmann, weil. Mich. 
Pieſchkes, verabſch. K. S. Mousquet. nachgelaſſ. 
Wittwe, verſt. den 28. Oct. an der Geſchwulſt, alt 
78 J. — Frau Carol. Soph. Bauer geb. Röder, 
Hrn. Louis Conſtantin Bauers, wohlgeſ. B. Kauf⸗ 
und Handelsm, allhier, Frau Eheliebſte, verſt. den 
29. Oct. an Kraͤmpfen als Woͤchnerin, alt 32 J. 
— Chriſt. Wuͤnſche, geweſ⸗ Stadtſoldat allbier, 
verſt. den 30. Oct. an Schwäche, alt 74 J. 9 M.— 
Mſtr. Joh. Chriſt. Weiner, B. und Tuchm. allh., 
verſt. den 81. Oct. an der Geſchwulſt, alt 49 J. 
3 M. 1 T. — Frau Marie Roſ. Altmann geb. 
Pfeiffer, Johann Gottlieb Altmanns, B. und 
Vorwerkbeſitzers allhier, Ehewirthin, verſt. den 


erichtsſch. allh., mit Frau Eva Roſ. 


31. Oct. an einem verzehr. Fieber, alt 553. 1 M. 
1 T. Mſtr. Glob. Friedr. Fochtmann, B. u. 
Nebenaͤlteſter der Maurer allh., verſt. den 81. Det, 
an Schwäche, alt 60 J. 4 M. 18 T. — Johann 
Gottfr. Pietſch, Inwohn. allh., und Fru. Marie 
Rofı geb. Jochmann, Sohn, Joh. Gottfried, verſt. 
den 1. Nov. am Schlagfluß, alt 2 J. 10 M. 28 
T. — Joh. George Schön, Häusler in Nieder⸗ 
Moys, und Frn. Anne Roſine geb. Hornig, Sohn, 
Rue, 2 * den 1. Nov. am Schlagfluß, alt 
M. 21 * 4 


(Eauban.) D. 1. Nov. Herr Chriſt. Gottlob 
Jüngling, B. und Ober⸗Aelteſter der Fleiſchhauer, 
76 J. 1 M. 16 T. — Frau Schullehrer Schwan 
geb. Fiſcher, 26 J. 6 M. 20 T. — Frau Gars 
tenbeſitzer Bothe geb. Güttler, 750 7. 

(Markliſſa.) D. 24. Oct. der Handarbeiter 
Er a in dem hohen Alter von 91 J. 2 Mon. 


(Schoͤnberg.) D. 30. Oct. der Zuͤchnergeſ. 
Petermann, 60 J. 
(Hartmannsdorf.) D. 9. Oct. der Gedin⸗ 
gebauer Johann Heinrich Pfeiffer, 72 J. 7 M. 
8 T. Er legirte der Kirche zu e 
dafür ſoll ihm aber alle Jahre, den Sonntag nach 
ſeinem Begraͤbnißtage, ein Lied vom Chore geſun⸗ 
gen, eine Sterbe⸗Collecte vor dem Altare geſun⸗ 
gen und 8 Pulſten gelauten werden. 

R 25 a 15 ri 2 D. 8 U u eu 
in Ruheſtand verſetzt geweſener herrſchaftl. ? 
im Stift Joachimſtein, 80 J. 7 M. 23 T. 1227 

(Diehſa.) D. 16. Oct. Joh. Chriſtoph, Sohn 
des Häusler Kirſt, 10 J. 9 M. 

Mittel: Horka.) D. 31. Oct. Andreas 
Biehain, zuletzt geweſ. K. Sächf. penſionirter In⸗ 
valide in Zittau, 60 J. 7 M. 10 T. — Marie 
Roſine, Tochter des Häuslerd Schade, 10 M. 1 T. 

(Uhsmannsdorf.) D. 30. Oct. Joh. Carl 
Sam., Sohn des Haͤuslers Elsner, 1 J. 3 M. 
— D. 1. Nov. Joh. Ehriſt. Eleonore, Tochter der 
Joh. Dorothee Elsner, 2 J. 10 M. 2 T. - 

Deſchka.) D. 29. Oct. Frau Gedingegaͤrt⸗ 
ner Otto geb. Kotter, 67 J. 4 M. 29 T. ’ 

(Ober⸗Ludwigsdorf.) D. 31. Oct. Joh. 
r der Anne Dorothea Kienelt, 


(Sber⸗Sohra) D. 29. Oct. der Gedinge⸗ 
bauer Joh. Mich. Scheibe, 76 J. 7 M. a 
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In der Stadt | Weizen.] Roggen. Gerſte. | Hafer. 

rtlr. for. Kelle. for rtlr. for. | rtlr. fer. 

Börlis, den J. November 1825. ] 1 [17 — 234 P 7 — 137 
. den 5. Nov. 110 — 22 — 18 — 14 
auban, den 2. Nov. 1181 — 25 — | 175 — 15 
Muskau, den 5. Noop . 1 | 10 — 25 [— 20 — 14 
Sagan, den 29. Oct. 1 — 231 — 20 — 1 
Sor au, den 4. Nov. * 0 * „ ag a | 21 AR — — 125 
Spremberg, den 5. November. a Re — | 22 — | 18 — 1 1 


i Freiwillige Subbafatiom 2, 7 
Auf den Antrag der Erben des Häusler Gottfried Döring zu Thielitz, ſoll die daſelbſt zu deſ⸗ 
fen Nachlaß gehörige mb Nr. 4 belegene Haͤusler-Nahrung im Wege der freiwilligen Subhaſta⸗ 
tion 5 werden. Hierzu hat das unterzeichnete Gerichtsamt einen peremtoriſchen Bietungs⸗ 
termin au g 8 f 

f den sten December d. J. 
Vormittags 10 Uhr auf der Gerichtsſtube zu Kuhna anberaumt, und werden alle beſitz- und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen und zu gewaͤrtigen, 
daß an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzliche Hinderniſſe vorhanden, der Zuſchlag 
erfolgen wird. Goͤrlitz, den 18. Oct. 1825. N 2 

N Das Gerichtsamt von Kuhng und Thielitz. 

Schmidt, Juſtitiar. 


Mühen Verkauf) Umfände veranlafien mich, meine Waffermühle, welche aus einem 
Gange und 2 8. beſteht, und ſich im beſten Zuſtande befindet, mit allen dazu gehörenden Ge⸗ 
baͤuden, Aeckern, Wieſen u. ſ. w., unter ſehr annehmlichen Bedingungen, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Kaufluſtige haben ſich deshalb perſoͤnlich oder in portofreien Brieſen an mich zu wenden. 
Buhrau bei Halbau, den 1. November 1826. . 
Hentſchel, Muͤhlenbeſitzer. 

Eine vierfigige bedeckte und in Federn haͤngende Chaife, welche aber in noch gutem Juffande 
ſeyn muß, wird zu kaufen geſucht. Das Nähere erfaͤhrt man in der Expedition der oberlaufitzlſchen 
Fama. ER 
Ein Logis von 2 bis 3 Stuben nebft Zubehör und einem Pferdeſtall iſt in einer in der Mitte 
der Stadt Goͤrlitz gelegenen Straße von Oſtern 1826 an zu vermiethen. In der Eepedition der 
oberlauſitziſchen Fama erfaͤhrt man das Weitere. 


* uuf ein Dominium, nicht en von Görlig, wird zu Lichtmeß T. J. ein Pferdeknecht ge⸗ 
ſucht. 


ergleichen Subjecte, welche mit guten Atteſten verſehen find, erfahren das Nähere in der 
edition der oberlauſitziſchen Fama. N 2 
Es hat ſich vergangenen Sonntag, als den 6. November, ein hoͤchſtens 4 Jahr alter ſchwarz und 
e rg er rechtliche Eigenthuͤmer kann denſelben gegen Erſtattung der 
utter 


Inſertions⸗ und en bei mir in Empfang nehmen. 5 
ietſchen, den 8. November 1825. Goͤttlich, Brauer daſelbſt. 


